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schändlich , die Braven g ) widerrechtlich züchtigen .
27 Wer seine Reden zäumt , verräth Verstand ;

wer kalten Geistes ist , h ) ist kluger Mann .
3 8 Schweigt nur der Thor , so halt man ihn für weise ;

für weife den , der feine Lippen schließt , i )
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t ®er Sonderling folgt seiner Leidenschaft )

bey aller Geistesstärke k ) lacht er .
P 4 2 Der

gentheil auszudrücken . Die Lateiner inutile , für :
sehr schädlich . Die Deutschen Christian der Un «
milde , für : Tyrann .

g ) strenui , die Braven , s. 7 V . Hier einSynon .
von p ' ix . LXX . ivvoiaroij Sixeaoi haben beyde Be -
griffe ausdrücken wollen , welche das Wort hat .
' Mj 'i- bv contra ius et aequitatem . Ps . 2 , 2 . Jes . 29 , 8 -
Es kann aber auch heissen : Bey ihrer Redlich¬
keit . Vulg . qui reda iudicat . Auch die kleinste Un¬
gerechtigkeit vor Gericht dem angethan , der es nicht
verdient , ist schändlich .

h ) nvripi wer seine Leidenschaften zu kühlen und zu
stillen weiß . ip ist entweder von *np frigidus fuit ,
oder von “ipi quietus , mansuetus fuit . LXX . puxxpo -

■d-vci .0? stimmen für die letzte Ableitung . Vergl . 29 , 1 l .
i ) st tacuisses etc . oder : durch Schweigen verrath sich

Niemand .
k) Vergl . Sir . 35 , 17 . „ Der Lasterhafte findt sich ein

Gesetz nach seinem Wunsche ." muhn consilium firmum ,
Syr . gute Lehre , Rath . Chald . omne
constliniii . s. 3 , 2l . 8 , 14 . oder Starke , Hülfe ,
überhaupt , Hiob ; , i2 . 12 , 16 . Es steht entgegen der
nwn cupido ( vaga ) , welche Geistesschwache ist .
spottet oder zankt er . Außer der Bedeutung

von
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2 Der Thor finde keine Lust an Uebcrlegung ,
alö da , wo er sein Herz I ) entdecken kann .

3 Mit Lasterhaftigkeit kommt arich Verachtung ,
und mit Beschimpfung Schmach , m )

4 Wie
'

von patere , nudare , welche schon 17 , 14 . an -

gegeben ist , heißt das Verbum auch nudare , tkringere
dente , , ( welches vielleicht die erste Bedeutung seyn
mag , wovon der Sprachgebrauch hernach nur patere ,
mulare beybehielt . ) Daher die Bedeutung von vbinn
I ) patere , conspiciendutn dare , 2 ) subsannare , deri .
dere , 3 ; altercari vehementius . l . XX haben hier eben »
falls die Bedeutung von verspotten : LTrsi/ kisarros
ecsToj , so auch Vulg . und Syr - Zum dritten Mahl
kommt dieß Vcrbrun 20 , 3 . vor . — Der Mensch , der
seinen eignen Gang gehen will , folgt oft seiner Lei¬
denschaft , ohne Lenkung und Selbstbeherrschung .
Wo er Ueberwindung , Geistesstarke sieht , und sie
anwenden soll , da spottet er . Oder , wo man ihm
zu Hülfe kommen will , da zankt er . S . die Anmerk -
Eine ganz andre Erklärung hat Schnurrer gege¬
ben . -ras der sich von seinem Freund trennen
will uipa - wnS sucht nach seinem Gefallen einen
V 0 r w a n d . .Für die Construction mit *j , s. Hiob ro ,

6 . So auch die LXX -. 7rpotynurett ; $ ! Tel av >]ß ßxhofiev 05
Xupi & vöctl « -ro (piXm , denen auch die Vulg . bey -
tritt . Der Sinn ist recht gut : nur scheint zu viel
hinein getragen zu seyn , E . -invnv , das sonst da¬
bey zu stehen pflegt . 16 , 28 - 17 , 9 . 19 , 4 . ferner Vor -
wand , ohne Annahme von rwNn . Und wie wird es
mit der zweyten Halste ?

l) 2>h Herz , für Herzenswünsche . Der unbcsinn -
liche , leidenschaftliche Mensch findet weiter keinen Ge¬
schmack an Reflexion und Uebcrlegung , als wenn er
Andern entdeckt , was sein Wunsch sey , wie er es gern
haben wollte ; oder was er sich für Mittel , seine
Wünsche zu erlangen , bedient habe .

m ) Vergl . i i » 2 . vuh nach den Puncten der Laster¬

hafte , so auch die alten Uebers . Besser vuft Laster¬

haft
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Wie tiefe Wassern ) sind die Reden Manches

Menschen ;

ein ströhmender Bach die Quelle der Weisheit .

z Rücksicht auf die Person des Lasterhaften neh¬

men , o ) ist schändlich ;

sie wendet unrecht des Gerechten Sache vor Gericht .

6 Des Thoren Lippen führen Streit herbey ; p )

' P z - . sein

haftigkcit 4 Mos . 9 , 27 . nach der Parallele und
11 , 2 . Eine Abmahnung von dem Umgänge mit La¬
sterhaften ; s. die Anmerk .

r>) Die Reden einiger Menschen sind verdeckt ; nur halb
verständlich , wie ihr Anschlag . V20 *702 torrens ebul¬
liens . A . S . xvxßkvfav . Vergl . I es. 66 , 12 . Am os
5 , 24 . Dathe nimt keinen Gegensatz an ; sondern
bezieht beyde Halsten auf den Weiten , dessen Reden
unerschöpflich sind , wie tiefe Wasser . Allein
dieser Tropus scheint nicht sehr die Natur der Sache
für sich zu haben . So wie in der Natur ein stilles
tiefes Wasser die verdeckte Gefahr anzeigt ; so wird
dieß auch in der Sprache ein Bild von gefährli¬
chem Heel und Verschlossenheit . Wenig ,
stens wird das Verbum ( pvv ) gewöhnlich von Ver¬
schlossenheit und Unergründlichkcit ge¬
braucht . Ies . 29 , 15 . Ps . 92 , 6 . Jcs . 33 , 19 . Ezcch .
3 , 5 . 6 . Ps . 64 , 7 . Auch haben es die LXX . so ver .
standen , wenn sie gleich nicht bey den Worten blei¬
ben : vSivp ßa .d ’u koyog ev nxpStx xvtipac; Toratto ? de
etc . essn Tip » lesen 8 Codd . und LXX . Allein die
Parallele oder der Sinn ist dawider . S . die Anmerk .

o ) 3,' ith • ssg nuit? offerre , fiue magni aestimare faciem
( conditionem ; mali . LXX . irpoaooirov x <is -
/3 « c . ps *ix dtod 1? ad declinandum iustimi i . e . causam
iusti . LXX . to Smcuov . S . die Anmerk .

z>) 2s -i2 ir<2s sie kommen mit Streit , sie führen Streit
herbey . So wird im Arab . und mit a
construirt , und heißt eben dieß .
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sein Mund ruft auf zum Kampf , q)

7 Der Mund des Thoren wird sein Unglück ;
ein Fallstrick seine Lippen für sein Leben .

8 Des heimlichen Verläumders Reden sind wie Le¬
ckerbissen ;

auch sie gehn bis zum Innersten des Körpers , r )

9 Der Lästige in seiner Arbeit ,
ist Bruder des Verschwenders , s )

io Re¬

ch, niDbnvb zum Kampf oder zu Schlügen . Die
Etymologie ist unsicher ; allein das Wort kommt 19 ,
29 . noch ein Mahl vor , wo die Griechischen Ucbcrf.
alle etwas von Schlagen haben . L . cr^ vpouorieti ,
0 . svsxponjtruv . Man sieht also augenscheinlich , das
Verbum muß die Bedeutung von rundere , connmdc -
rc gehabt haben . Für die Etymologie mag folgen -

LMJ> /

des dienen : tnSn huc ist auch int Arab - und

eine Ausfordeniugspartikcl : hucadtsto ! Daher kann
picbn » eine P rügcl e y ( V i l l 0 i so n ■zXijycu ') oder
ein Kampf seyn . Der Chald . ( ad rixas ) begünstigt
diese Erklärung . — Der Unbesonnene stiftet allent¬
halben Streit und Zank an .

r ) Noch ein Mahl kommt diese Sentenz 26 , 22 . vor .
' ' t

D ' KnVB sind Leckerbissen , nach auide degluti -

re und ein Schlinget '. Die Worte des heim¬
lichen Verläumders ( Ohrenbläsers ) dringen tief in
die Seele des Menschen , und sind Vielen angenehm .
Man scheint sie gleichgültig anzuhören , nimt aber
doch im Geheim seine Maßregeln darnach .

, ) Der Trage und der Verschwender kommen darin
xi6crein , daß sie beyde Nichts haben . Eine Menge
Eodd . lesen namo , allein es ist nichts weiter , als
eine verschiedene Orthographie -
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10 Religion Ichovahs t ) ist ein fester Thurm ;

der Tugendhafte eilt zu ihm , ist sicher .

1 1 Deö Reichen Hab ' ist feine feste Stadt ; ■

wie eine hohe Mau ' r in feinem Wahn . u )

12 Stolz hebt des Menschen Herz sich vor dem Fall ;

der Ehre aber geht Demüthigung voran , v )

13 Wer früher Antwort gibt , als er verstanden hat ,

Deß 'Antwort wird zur Thorheit und Verachtung . x )

14 Mann -

t ) nw c= >; i der Nahme Ichovahs für : seineRcli -

gi 0 n , in so fern die Nennung des Nahmens Gottes ,

oder die A u r u f 11 n g der erste Keim der Religion ist .

Gottcsvcrchrung geht nähmlich ganz einfach von

Lob - und Dankliedcrn oder Bitten aus , wobey der

Nahme Gottes oft genannt wird . Dieß artet bald

in eine Polyhymnic aus , und man glaubt Gott ei¬

nen Dienst zu erzeigen , wenn man seinen Nahmen

v c ch t 0 ft nennt . s . die Hymnen des C a l l i m a -
ch u s . Endlich sieht man den Mißbrauch ein , und

hat nun übertriebne Scheu vor dem Nahmen Gottes .

Man spricht ihn gar nicht mehr aus . Daran kettet

. sich ferner die Idee , daß Gott eifersüchtig sey , und

es übel nehine , wenn man auch Andre , gleich ihm ,
preise n . s . w . 22 ^ 2 er ist erhaben , wie in einer

Festung auf Bergen ; er ist sicher und unüberwind¬
lich .

u ) 1NWLL2 von nnto im Chald . sou ? spectauit , adspc -

xit ; also in opinione sua , vt ipsi videtur . Hicmit

stimmen LXX . ziemlich uberem : <Js xvttis ,us .

yx st nixxixget . Sonst würde ich in cala¬

mitate cius mit Reiste vorziehen . S . die Anmcrk .

v ) Der Gedanke war schon da 15 , 33 . 16 , ig . : Wer

sich selbst erhöht , wird erniedrigt u . s. w . Er kommt

noch ein Mahl vor 29 , 23 .

s ) Wer sich in Antworten übereilt , und schon antwor¬

tet « ehe der Andre ausgeredet hat , wird lächerlich .
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14 Mannhafter Geist y ) tragt seine Körpcrkrank -

heit ;

allein den kranken Geist — wer mag ihn tragen ?

15 Daö Herz des Klugen wirbt unt Einsicht ;

daS Ohr des Weisen sucht Belehrung , z )

16 Geschenk des Niedrigen macht ihn beliebt , » )

und führt ihn vor die Großen hin .

, 7 Wer gute Sache hat , der kommt zuerst bey sei¬
nem Streit ;

doch , wenn sein Gegner kommt , so untersuche erst .^b )

18 Zan -

y ) rm ein männlicher Muth int Segens , von
mo3 rrn ein trüber kranker Mutkp nn ist
gen . conimun . Daher bedeutet es schon für sich im

Mascul . den männlichen Muth , im koemin . den wei¬
bischen Muth . — Eine körperliche Krankheit kann
von einem männlichen Muthe besiegt werden ; aber
wenn der Geist selbst kleininüthig und krank ist , wer
kann dann noch siegen ? S . die Aumerk .

z ) Der Verständige sucht sich immer zu bilden durch
Nachdenken und Anhören .

a ) bin ist hier der unangeseh ett e , niedrige
Mensch ; ihm steht entgegen Vru , sonst ^ avn »
macht ihm Raum ; verschafft ihm Zugang ;
macht ihm beliebt . So wie der Araber beym Gruß/ f c /

\-oyo weiter Raum sey dir , für : sey will -
U / C /

sonnneti , davon das Bewillkommen

schlechthin . Die Sentenz ist ganz im Sinn des
Orients , wo man sich nicht ohne Geschenke den Gro¬
ßen nahen darf .

b ) -npm entweder -wpn ; so untersucht man ; oder liiern
so untersuche ihn . Der Sinn kann zweyerley seyn .
Entweder , der Gerechte muß die Hauptperson bey
einer Sache vor Gericht seyn ; allein auch der Gegner
( vnn sein Socius ist hier der Andere , der Geg -

n e r )
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18 Zankercyen schlichtet das Leos ,
und gleichet mächtige Parteyen aus . c )

19 Empörung unter Brudern c!) ist unbesiegbarer als
Festung ;

Familienstreitigkeiten e ) sind wie ein Riegel vor
dem Pallast .

20 An

ner ) muß verhört werden . Oder , der Kläger ist

gewöhnlich der , welcher gerechte Sache hat ; doch
muß auch der andre Theil gehört werden , und dann

die Untersuchung angehen ( das Suffixum in l - ipn auf

an bezogen ) . Dann enthalt sie einen Wink für den

Richter in der ersten Hälfte ; weil dieser aber trügen

kann , so wird die Untersuchung in der zweytcnHalf «
tc eben so strenge empfohlen . Dic LXX . stimmen et¬

was für die letzte Erklärung : Smcaog « evr » xxryyo -
po $ ei/ 7rparokoytx ( in prima actione ) .

c) Aus dieser und andern Stellen sieht man , daß das

Loos in den Gerichten der Hebräer beybehalten wur .

de , vorzüglich , mächtige Parteyen zu vereinigen ,
weil vielleicht der Richter aus Menschenfurcht hier

ungern entschied . Dieß war eine UnvoÜkommenhcit

der Gerichtspflege , die aber mehr Gutes als Nach -

theiliges hatte , in so fern den Privatfehden dadurch
vorgebeugt wurde .

<l ) nn ( collective ) Bruder , die mit einander bre¬

chen oder treulos werden , Nach frangere , con¬

fringere , s. 17 , 19 . Keiner von den griechischen Ue .

bersctzern hat es ausgedrückt , als Aquila : adsTnus -
voq fidem frangens , perfide agens . Nun folgt eine

starke Ellipse : ist schwerer zu gewinnen oder

zu besiegen , als eine feste Stadt . LXX Syr .

Chald . Arab . scheinen alle r >npa gelesen zu haben .

Allein wir halten sie in solchen Fällen nur für eine

Aucrorität , und die V u lg . ( guafi ctultas ) - für die an¬

dre . Dagegen hat Aquila ( « 9 irokswc ; ) unsre
Lesart .

e ) own » sind hier specieller Priva tfeindschasten
oder
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2s An der Frucht seiner Reden sättigt f ) sich der

Mensch ;

die Folgen seiner Worte genießet er .

2 r Tod und Leben hangt von der Zunge ab ;

wie einer sich ihr überläßt , wird er die Frucht da¬

von genießen , g )

33 Wer eine Frau b ) sindt , sindet Glück ,

denn er gewinnt Iehovahs Beyfall .

2 z Bit -

oder F a m i l i e n st r c i t i g k e i t en . P n Ha ft,
Schloß , das aber der Sicherheit wegen ebenfalls
sehr fest , und hier gleich bedeutend mit iv rvnp ist .
Zwisiigkeitcn zwischen nahen Bekannten und Ver¬
wandten sind schwerer auszugleichen , als mit Frem¬
den . So wie auch eine griechische Sentenz hat :
Xsttoi ttoKs /^ bi ocisXtpa , 4/ .

i' ) » aiv ist ein sinnlicher Ausdruck, für : sich völlig
sättigen . Q ' NLiu Einkommen der Lip¬
pen ist völlig synonym mit ^ i *is Fruchk des
Mundes ; beydes Ausdrücke vom Ackerbau herge -
nomnrei ! , welche Folge und Würkung der Sie *
den ausdrücken sollen . Wie der Mensch redt und
sich äußert , darnach muß er die Folgen erwarten
und fühlen . S . io . T, 't . 2 . Auch die folgende
Sentenz sagt fast dasselbe .

g) Vi « ' der Plural mit den ! Singular verblin -
deu , ist eine gewöhnliche Anomalie . Teller : yrcnit
ginzgiie chnmme ckullkt , tts etiai » conkeguetur bniiuiu
fh ,e niaUiin , Wer sich ihr überlaßt , für : so wie
sich Jemand ihr überlaßt . Diese Erklärung
ziehe ich vor . Alle andre Interpreten erklären die
zweyte Hälfte nur einfeitig , entweder vomGlück oder
Unglück , da doch die erste Halste beydes enthalt .

h ) Alle alte Uebers. und einige Codd . haben noch rois
eine gute Frau hinzugesetzt , welches Kennicott
r » vrssert . de Stat . Text . Hebn II . y . IF2 . aufgenom¬
men wissen wollte . Unsre Lesart ist aber seltner , also
haben die tteberfttzer wahrscheinlich nur conjecturirt .

Der
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Bittend redet derArme , »

hart antwortet der Reiche , i )

24 Ein Mann , der viele Freunde hak , macht sich

nickt glücklich ; k )

doch gibt es Einen Freund , I ) der fester liebt ,
als Bruder .

Neunzehntes Kapitel .

i bester ein Armer , der in Lauterkeit wandelt ,

als ein Reicher , m ) der feine Reden verdreht .

2 Auch

Der Sinn ist : Eine Frau haben , ist besser , als kei¬

ne habe » . Diese Sentenz gilt besonders nur wider
die vage Befriedigung des Naturtriebes ohne eheliche

Verbindung , nicht so wohl wider einen tugendhaf¬

ten Coelibat . Gegen den Umgang mit einer Hure
hat der Ehestand allemahl einen entschiedenen Werth .

Natur , Religion und positive Gesetze gebieten ihn ,

weil er das eigentliche Glück des Menschen ausmacht .

Daher kann der Gnomiker sagen : er hat den Bey¬

fall G ottesl Unglückliche Ehen gehören znr Asts -
nähme .

i ) Eine Bemerkung , wie sie täglich vorkamt . Der Ar¬

me ist gewöhnlich demüthig und umrrthanig ; in der

Lage des Bittenden . Dieß mißbraucht der Reiche ,

und weil er Jenes Unabhängigkeit kennt , begegnet
er ihm gleichgültig und hart .

?e) vvinst .lh est aci perdendum fe , ün mahnn esse , IX .

CoNj . se malum , infelicem facere , vergl . Jes . 24 , 19 ,

l ) 3DM w ' l est tarnen , qui amet : der ein Freund ist .
Viele Freunde inachcn nicht glücklich , wenn aber der

Mensch einen wahren Freund findet , der wird fester

an ihm hangen , als Bruder . S . dir Anmerk . Vergl .
Sir . 6 , 6 .

m ) hier ein Reicher nach J -** — praegramri
iraili -
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